Köln, 10. August 2009
Keramik - Werkstoff für verschiedenste Ansprüche
Fest, stabil und schön anzusehen
Extreme Härte, hohe Abriebfestigkeit, Formstabilität und Beständ​​​igkeit gegen chemische Einflüsse aller Art – damit sticht Keramik andere Werkstoffe aus. Ob Antriebssysteme für die Raumfahrt, Gehäuse für superschnelle Chips, künstliche Hüftgelenke oder Zahn​ersatz: Innovative Hightech-Keramik kommt mittlerweile in vielen Bereichen zum Einsatz. 
Keramik gehört zu den ältesten Werkstoffen, die der Mensch künstlich herstellt. In der Zahnheilkunde macht das Material allerdings erst seit den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts mehr und mehr Karriere: als substanzschonende Lösung für den Zahnersatz. Zahnärztliche Keramiken bestehen aus Quarz, Feldspat, Kaolin, Aluminiumoxid, Zirkonoxid, Yttrium und Leucit. Je nach Anwen​dungszweck wird der Werkstoff so zusammengesetzt, dass seine Eigenschaften den spezifischen Anforderungen entspre​chen. Durch Schmelzen bei hohen Temperaturen und anschlie​ßen​des Verdichten („Sintern“) wird die Keramik verfestigt.

„Neben der Härte und Beständigkeit sind im Bereich der Zahnmedizin die perfekte Ästhetik und die sehr gute Bioverträglichkeit die großen Pluspunkte der Keramik“, erklärt Dr. Philipp Kohorst, proDente-Experte und Oberarzt an der Medizinischen Hochschule Hannover. Außerdem sorgt die geringe Wärmeleitfähigkeit der Keramik dafür, dass der Zahn​nerv geschont wird, der sonst auf heiße Getränke oder Eis empfindlich reagiert.

Innen extrem hart, außen so schön wie die eigenen Zähne

In der Zahnmedizin kommen verschiedene Keramikarten zum Einsatz. Sie eignen sich für unterschiedliche Anwendungsgebiete und Herstellungsverfahren. Verwendet werden vor allem Oxid- und Silikatkeramiken – mit unterschiedlichen Schwerpunkten:

• Die Oxidkeramiken sind hochfest, aber weniger licht​durch​lässig. Sie werden vor allem als Kernmaterial für Kronen und Brücken verwendet und konventionell einzementiert. Da diese Werkstoffe einen sehr hohen Druck aushalten, sind sie auch für die stark belasteten Seitenzähne geeignet.

• Die etwas weniger festen, aber optisch exzellenten Silikat-keramiken werden für Veneers, Inlays und Teilkronen einge​setzt und dienen darüber hinaus zum Verblenden von Kronen mit einem Kern aus Metall oder hochfester Keramik. Diese Werkstoffe können mit dem Restzahn verklebt werden. So geht nur wenig Substanz verloren und eine optimale Stabilität ist gewährleistet.

Herstellung im Labor oder in der Praxis

„Hergestellt wird keramischer Zahnersatz im Dentallabor oder auch direkt in der Praxis“, erläutert Dr. Kohorst die unterschied​lichen Verfahren. Der Werkstoff kann gepresst, infiltriert, gesintert, gefräst und geschliffen werden. 

Bei klassischer Herstellungtechnik wird die Keramik schrittweise aufgetragen und in speziellen High-Tech-Öfen gebrannt. Für das moderne Press​verfahren stellt der Zahntechniker nach dem Gebiss​abdruck des Patienten zunächst eine Hohlform her. Die Keramik wird verflüssigt und unter hohem Druck in die Form gepresst und so entsteht die Restauration. In den letzten Jahren wurden moderne computer​gestützte CAD/CAM-Verfahren entwickelt, die mittels rechnergesteuerter Fräsmaschinen die Herstellung der Restauration aus einem industriell vorgefertigten Keramikblock ermöglichen. 

Verblenden für den guten Eindruck

Für eine perfekte Optik werden Kronen im sicht​baren Bereich des Gebisses mit Keramik „verblendet“: Die lichtdurchlässige Silikatkeramik wird auf den Kronenkern – aus Metall oder hochfester Keramik – geschichtet und aufgebrannt. Allerdings kann es zu Verfärbungen am Zahnfleischrand kommen.
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Initiative proDente e.V. – Fakten

Fünf Verbände, die das gesamte dentale Leistungsspektrum in Deutschland repräsentieren, engagieren sich in der Initiative proDente e.V. 
· Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK)

· Der Freie Verband der Deutschen Zahnärzte (FVDZ)

· Der Verband der Deutschen Zahntechniker-Innungen (VDZI)

· Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI)

· Bundesverband Dentalhandel (BVD)

Warum diese Initiative?

proDente hat sich zum Ziel gesetzt, fundiertes Fachwissen aus den Bereichen Zahnmedizin und Zahntechnik zu vermitteln. Die Initiative will zur Unterstützung der Zahnärzte und Zahntechniker engagierte Aufklärung für den Patienten bieten.

proDente will den Wert gesunder und schöner Zähne darstellen. Vor allem die Aufklärungsarbeit von der Prophylaxe bis zur Prothetik steht dabei im Mittelpunkt. Für Zahnärzte und Zahntechniker präsentiert proDente ein umfangreiches Service-Angebot, um die Kommunikation mit den Patienten zu erleichtern.
Aktivitäten

proDente produziert wissenschaftlich fundiertes Informationsmaterial in verständlicher Aufmachung. Dazu zählt die Informationsbroschüre "Lust auf schöne Zähne" sowie insgesamt zehn Info-Blätter zu speziellen Gebieten der Zahnmedizin. Die Themenpalette wird regelmäßig erweitert. Im Internet ist proDente mit einem Informationsportal präsent (www.prodente.de).

Geschäftsstelle

Dirk Komorowski, Geschäftsführer Public Relations, ist Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit von proDente. Sitz der Geschäftsstelle ist Köln.
Presseinformation


Kontakt:


proDente e.V.


Dirk Kropp


Aachener Str. 1053-1055


50858 Köln


Telefon	+49 221 170 99 7-40 


Telefax 	+49 221 170 99 7-42


Mobil 	+49 163 776 336 8


� HYPERLINK mailto:Info@prodente.de ��Info@prodente.de�    


www.prodente.de








